Fest der Volkskultur verbindet Tradition mit Klimaschutz und nachhaltiger Mobilität
BAD ZELL. Geht es nach den Organisatoren des diesjährigen Festes der Volkskultur, bedeutet Volkskultur auch, Verantwortung für das Morgen zu übernehmen. Beim Fest vom 18. bis 20. September in Bad Zell spielen daher heuer nicht nur Musik, Tradition und gelebte Bräuche eine Rolle, sondern die Veranstalter setzen ganz bewusst auf nachhaltige Mobilität, regionale Wertschöpfung und Klimabewusstsein. Erstmals wird das größte Fest der oberösterreichischen Volkskultur als Green Event durchgeführt und verdeutlicht somit, dass kulturelle Großveranstaltungen und nachhaltiges Handeln hervorragend zusammenpassen.
Nachhaltig feiern beginnt bereits bei der Anreise
Bereits die Anreise soll möglichst umweltfreundlich erfolgen. Gemeinsam mit der OÖ Verkehrsholding GmbH werden Sonderbusverbindungen aus Linz, Perg und Pregarten eingerichtet. Im Ort selbst verbindet ein kostenloser E-Bummelzug die Arena mit dem Ortszentrum und ermöglicht kurze, autofreie Wege zwischen den Veranstaltungsorten.
Besonders willkommen sind Besucherinnen und Besucher, die mit dem Fahrrad anreisen. Direkt beim Festgelände entstehen zwei große Fahrradparkplätze mit E-Ladestationen, sodass auch E-Bikes bequem geladen werden können. 
Um die klimafreundliche Anreise zusätzlich zu fördern, wird am Samstag und Sonntag eine besondere Fahrradaktion veranstaltet. Radgruppen sind eingeladen, gemeinsam zum Fest zu kommen, ein Gruppenfoto auf ihren Fahrrädern zu machen und dieses per WhatsApp einzusenden. Die größte Gruppe erhält als Anerkennung einen Getränkegutschein, der direkt beim Fest eingelöst werden kann. Damit soll die gemeinsame Anreise nicht nur nachhaltig, sondern auch zu einem besonderen Gemeinschaftserlebnis werden. 
Regionale Produkte statt langer Transportwege
Auch kulinarisch setzt das Fest auf Regionalität. Entlang der Festmeile präsentieren Gastronomiebetriebe, Vereine und Direktvermarkter Spezialitäten aus dem Mühlviertel. Serviert werden beispielsweise Bauernkrapfen, Leberschädl und Bio „Kultur-Stangerl“. Kurze Transportwege, regionale Wertschöpfung und bewusstes Genießen bilden damit einen wesentlichen Bestandteil des Veranstaltungskonzeptes.
Projektvorstellungen laden zum Blick in die Zukunft ein
Das Fest bietet am Sonntag, 20. September, zudem Gelegenheit, sich über Projekte und Initiativen im Bereich Nachhaltigkeit und Klimaanpassung zu informieren.
Gemeinsam präsentieren die Initiative KLAR! (Initiative Klimawandel-Anpassungsmodellregionen), die Mühlviertler Alm, die südböhmische Regionalentwicklungsagentur RERA a.s. sowie das Klimabündnis Oberösterreich ihre Erfahrungen und Projekte rund um Klimaanpassung und nachhaltige Regionalentwicklung im Rahmen des länderübergreifenden Interreg-Projekts „DeKLARed AdaptRegions“.
Im Mittelpunkt stehen Themen, die Gemeinden in Österreich und Tschechien gleichermaßen beschäftigen: Klimaanpassung, Natur- und Denkmalschutz, Wasserrückhalt in der Landschaft sowie Maßnahmen zur Sicherung der Lebensqualität in unseren Dörfern. Besucherinnen und Besucher erhalten Einblicke in erfolgreiche Projekte beider Länder und können sich mit Expertinnen und Experten über eigene Erfahrungen und Ideen austauschen.
Wissenschaft begleitet das Green Event
Dass nachhaltige Veranstaltungen zunehmend an Bedeutung gewinnen, zeigt auch ein wissenschaftliches Projekt. Der Bad Zeller Leopold Kern, Student an der Universität für Bodenkultur Wien, begleitet die Klima- und Nachhaltigkeitsmaßnahmen des Festes im Rahmen seiner Bachelorarbeit. Dabei untersucht er unter anderem die klimafreundliche Mobilität der Besucherinnen und Besucher und, welche Anreize es braucht, damit die Besucherinnen und Besucher öffentlich anreisen. „Die berühmte ‚letzte Meile‘ stellt gerade im ländlichen Raum eine besondere Herausforderung dar. Da sind es oft dann die letzten 5 oder 10 Kilometer bis zum Veranstaltungsort, die darüber entscheiden, ob jemand mit öffentlichen Verkehrsmitteln oder doch mit dem Auto anreist. Mich interessiert, welche Rahmenbedingungen geschaffen werden müssen, damit nachhaltige Mobilität auch bei Veranstaltungen im ländlichen Raum attraktiv wird“, formuliert Kern sein Vorhaben.
Die Ergebnisse seiner Erhebungen sollen unter anderem zeigen, welchen Beitrag regionale Kulturveranstaltungen zum Klimaschutz leisten können, ob die Angebote der Veranstalter wahrgenommen werden und welche Maßnahmen bei Besucherinnen und Besuchern Anklang finden. 
Auch Hans Hinterreiter, Obmann des Kulturforums Bad Zell und Leiter des Organisationskomitees vor Ort, unterstreicht dies: „Wir möchten mit dem Fest der Volkskultur zeigen, dass sich eine große Kulturveranstaltung und nachhaltiges Handeln nicht ausschließen. Im Gegenteil: Unser Ziel ist es, Vorbild für ähnliche Veranstaltungen in der Region zu sein. Gerade kulturelle und touristische Angebote tragen Verantwortung für den Naturraum, der sie umgibt. Denn die Menschen kommen nicht nur wegen des vielfältigen Programms nach Bad Zell, sondern auch wegen der einzigartigen Landschaft. Diese gilt es zu bewahren und zu schützen.“
Das Fest der Volkskultur verdeutlicht, dass Nachhaltigkeit viele Facetten hat. Klimafreundliche Mobilität, regionale Kulinarik, internationale Kooperationen und wissenschaftliche Begleitung ergänzen das kulturelle Programm und veranschaulichen, wie sich traditionelle Inhalte mit Zukunftsfragen verbinden lassen.
Weitere Infos zu den Klimaprojekten: 
https://www.klimabuendnis.at/klimafestival-beim-fest-der-volkskultur/
https://www.klimawandelanpassung.at/anpassungspraxis/kwa-klar 
Weitere Infos zum Fest der Volkskultur und zu den Sonderbusverbindungen bzw. zur öffentlichen Anreise und zur Aktion „Mit dem Rad zum Fest“:
https://www.ooe-volkskultur.at/
